
In Steckborn und Homburg erklang Vivaldi
Das Konzert «Gloria in D» lockte zahlreiche BesucherInnen in die evangelische Kirche Steckborn

(fg/jme) Der Kirchenchor der evangelischen Kirche Steck-
born und das Kammerorchester Steckborn haben für ihre zwei 
Konzerte in Steckborn und Homburg vom vergangenen Sams-
tag und Sonntag intensive Vorbereitungszeit mit vielen Proben 
auf sich genommen. Doch die zwei Auftritte haben eindrück-
lich vor Augen geführt: Der Aufwand hat sich gelohnt! Obwohl 
in der evangelischen Kirche Steckborn noch zusätzliche Sitz-
gelegenheiten geschafffen wurden, blieb einigen nichts anderes 
übrig, als die Aufführung stehend zu verfolgen. 

Bei dem Konzert in der katholischen Kirche Homburg tags 
darauf erlebten die MusikerInnen zu ihrer grossen Freude einen 
ähnlichen Ansturm. Ein ausführlicher Bericht über das Konzert 
in Steckborn ist im Innenteil der aktuellen Ausgabe zu finden.
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Eingeschriebener Brief an den Stadtrat zugestellt
Die Interessengemeinschaft Anwohner Notasylunterkunft Steckborn informiert zu ihrer kürzlich durchgeführten Unterschriftensammlung

324 Unterschriften sind innerhalb von drei Wochen nach Start 
der Unterschriftensammlung mit dem Ziel, dass der Stadtrat 
Steckborn den bestehenden Mietvertrag für die geschützte Ope-
rationsstätte und Sanitätshilfsstelle (Zivilschutzanlage) mit dem 
Staatssekretariat für Migration (SEM) per Ende Februar 2024 
mit einer Kündigungsfrist von sechs Monaten kündigt, einge-
gangen. Die Unterschriftensammlung bleibt weiter aktiv, es ka-
men auch viele Unterschriften aus den Nachbargemeinden zu-
sammen.

In der Zwischenzeit waren einige Informationen aus den Me-
dien und in Gesprächen zu vernehmen, hier aus unserer Sicht die 
wichtigste: Der Stadtpräsident und der zuständige Stadtrat las-
sen sich wiederholt zitieren, dass dieser Vertrag nicht «einfach 
so» kündbar sei. Das stimmt nicht! Auch der Mediensprecher 
des SEM widerspricht dieser Aussage und bestätigt, dass der 
Mietvertrag sehr wohl von beiden Parteien gekündigt werden 
kann. Warum der Stadtrat falsch informiert, entzieht sich unse-
rer Kenntnis.

Wie weiter? Die IG hat die Unterschriften dem Stadtrat in 
einem eingeschriebenen Brief am Samstag, 18. November 2023, 
zugestellt und den Antrag auf Kündigung nochmals betont. Als 
Frist für eine Antwort haben wir den 30. November 2023 ge-
setzt. Wir sind uns bewusst, dass dies ein sportliches Ziel ist, 
aber die Zeit drängt und unserer Auffassung nach gibt es aktuell 
kein Thema, welches die Steckborner Bevölkerung mehr be-
schäftigt. Wir von der Interessengemeinschaft Anwohner Not-
asylunterkunft werden weiter informieren.

Mietvertrag für  
Parkhaus genehmigt

Der Steiner Einwohnerrat beschäftigte sich  
unter anderem mit Parkplatz-Situation

(uj) Man wolle Massnahmen zur Verschönerung der Stadt 
ergreifen, ohne die gewerbefreundlichen Parkplätze zu ver-
nichten, stellte Stadtrat Ueli Böhni an den Beginn seiner Aus-
führungen zur Orientierungsvorlage zu den Parkplätzen am 
vergangenen Freitag anlässlich der Sitzung des Einwohnerra-
tes Stein am Rhein. Böhni machte klar, dass man die Anzahl 
der Parkplätze um die Altstadt erhalten wolle, auch wenn sie 
beim underen Obstmäärkt und bei der Schifflände wegfallen. 
Als Ersatz dafür soll das Parkhaus Grosse Schanz dienen. 
Böhni führte weiter aus, dass man Analysen mit verschiedenen 
Preisen machte, um dessen Wirtschaftlichkeit zu eruieren. Sie 
ergaben, dass die Stundenansätze erhöht werden müssen. Wei-
ter sollen beim Schützenhaus künftig 170 Parkplätze zur Ver-
fügung stehen. Das gebe aber dann eine Vorlage. Bereits ein-
gereicht ist ein Vorprüfungsverfahren für die Carparkplätze 
beim Forststützpunkt. Den allerdings möchte Markus Vetterli 
(SP) an einem anderen Standort haben. Peter Spescha (SP) for-
derte, dass aus der Orientierungsvorlage nun auch Massnah-
men folgen, besonders beim Veloverkehr. Beat Leu (GLP) ver-
misste die Ladestationen für Elektroautos. Sie seien dann Ge-
genstand bei der Umsetzung, beschied Böhni. Im engen Zu-
sammenhang mit der Orientierungsvorlage stand die Vorlage 
zum Mietvertrag und den daraus resultierenden Kosten für das 
Parkhaus Grosse Schanz. Die jährlichen Kosten von 113 000 
Franken für die Miete und 50 000 Franken für den Unterhalt 
bewilligte der Einwohnerrat einstimmig. Der Entscheid unter-
steht dem obligatorischen Referendum, die Kredite müssen 
noch den Stimmberechtigten vorgelegt werden. In der Kompe-
tenz des Einwohnerrats lag hingegen der Kredit von 160 000 
Franken für den Umbau des Parkhauses; auch dieser wurde 
einstimmig genehmigt.

Diskussion zur Nutzung des öffentlichen Raumes

Dann standen auch noch die Antworten auf die Interpellation 
«Abgelehntes Reglement öffentliche Nutzung» an, die Spescha 
eingereicht hatte. Stadträtin Irene Gruhler Heinzer betonte in 
der Beantwortung der Fragen, dass der Stadtrat das alte Regle-
ment einzuhalten gedenke. Der Stadtrat sei sich bewusst, dass 
die geltende Verordnung nicht überall eingehalten werde. Die 
Stadtpolizei habe eine Bestandesaufnahme gemacht. Man erar-
beite jetzt einen Vorschlag, wie die Vorgaben durchzusetzen 
oder die aktuellen Zustände zu «legalisieren» seien. Vor allem 
im Bereich der Gebühren für Warenauslagen sei die Durch-
setzung notwendig. Private seien bisher nur von einer Regelung 
betroffen, nämlich, dass der Stadtrat jegliche Nutzung durch sie 
bewilligen muss. Gruhler betonte aber auch, dass man eine Lö-
sung ohne allzu viel Bürokratie suche. Der Stadtrat könne nicht 
jeden Blumentopf einzeln bewilligen. Absicht sei, dass niemand 
Bänke, Tische oder Blumentöpfe wegräumen müsse. 

Dann hatte sich Spescha auch nach den Kosten für die Erar-
beitung des Reglements erkundigt. Sie beliefen sich auf 44 300 
Franken, zuzüglich 6760 Franken an Sitzungsgeldern. Spescha 
zeigte sich von den Antworten befriedigt. In der Folge tauchte 
auch die Frage nach einer Wiederholung der Abstimmung über 
die revidierte Verordnung auf. Gruhler bezeichnete es als nicht 
opportun nach einem Jahr das Geschäft nochmals vorzulegen. 
Boris Altmann, parteilos, führte die Ablehnung der Verord-
nung auf den Zusammenhang mit der Schifflände zurück, auch 
seien Unwahrheiten dazu verbreitet worden. Roman Suter 
(FDP) merkte an, dass sich sowohl Stadtrat wie Einwohnerrat 
im Abstimmungskampf zu wenig für die Annahme eingesetzt 
hätten.

Ebenfalls ohne Gegenstimme verabschiedete der Einwohner-
rat seine überarbeitete Geschäftsordnung. In deren Beratung 
stellte Spescha den Antrag, das Protokoll weiterhin durch den 
Einwohnerrat genehmigen zu lassen. Dem Antrag wurde ent-
sprochen. Ebenfalls angenommen wurde das überarbeitete 
Reglement der Geschäftsprüfungskommission.

Kunterbuntes Treiben auf dem Martinimarkt
Vergangenen Sonntag und Montag herrschte Hochbetrieb in der Altstadt von Diessenhofen

(drd) Vor der malerischen Kulisse von mittelalterlichen Häu-
sern, bewacht vom majestätischen Siegelturm, boten 73 Markt-
fahrer ihre Waren an. Es gab selbstgenähte und selbstgestrickte 
Kleider, seltene Mineralien, handgemachten Schmuck und exo-
tische Tees und Gewürze. Die Evangelische Kirchgemeinde ver-
kaufte Handarbeiten für einen guten Zweck. Mitglieder des Kre-
ativ-Treffs hatten sie hergestellt. Der Erlös geht je zur Hälfte an 
die Jugendarbeit der Kirchgemeinde und an die Organisation 
«Licht im Osten». Sie hilft Bedürftigen in Osteuropa und West-
asien. Sigi Michel, auch Trompeten Sigi genannt, zeigte eine 
Auswahl aus seiner riesigen Sammlung von Kuriositäten und 
Antiquitäten. Ein Militärvelo, Baujahr 1944, und ein Radio von 
1958 wecken Erinnerungen an vergangene Zeiten. Am Stand des 
Biohofs Rhyguet boten Christian Roth und Pamela Knobel 
Bio-Gemüse an. Sie sind seit 1.  Januar 2022 Pächter des Hofes. 
Per 1. Januar 2023 schlossen sie die Umstellung auf das Bio-La-
bel «Demeter» ab. Zum zweiten Mal war D-Town, der Jugend-
treff Diessenhofen, mit seinem gelben Bus vertreten. Der 
Treff-Leiter Stephan Mayenknecht brachte eine Konsole mit, auf 
der Kinder Videospiele aus den 80er Jahren ausprobieren durf-
ten. Viel Fantasie bewiesen die Pfadis der Abteilung Diessenho-
fen «Turmfalke und Rhy». Um für ihre Kaffeestube «Kafi Klee-
blatt» zu werben, mischten sich Pfadis unter die Marktbesucher 
und boten Café-to-go und Weihnachtsguezli an. Vor dem Ein-
gang zum «Kleeblatt» durfte in einem riesigen Sandhaufen ge-
graben werden. Darin waren Zettel mit einer Geheimschrift 
versteckt. Wer sie entziffern konnte, wurde mit Gummibärli 
belohnt.

Kulinarische Vielfalt

Spannend und verführerisch war das kulinarische Angebot. 
Es gab für jeden Geschmack etwas und die Gäste hatten die 
süsse Qual der Wahl. Nebst frischen, regionalen Produkten und 
den unverzichtbaren Grillwürsten gab es Spezialitäten aus fer-

nen Ländern wie Lachs aus Alaska, amerikanische Donuts und 
Süssgebäck aus Ungarn. Exotische Speisen boten «Bangkok 
Thaifood» aus Diessenhofen und «Thai-Partyservice» aus 
Schaffhausen an. Die Gäste konnten zuschauen, wie sie in ihren 
lustig bemalten Imbisswagen die Herrlichkeiten frisch zuberei-
teten. Am Stand der Mädchenriege Basadingen gab es selbst 
gebackene Kuchen und bei der Organisation Mittagstisch 
Diessenhofen wurden Crêpes in acht verschiedenen Varianten 
frisch zubereitet. 

Unvergessliche Momente für Besucher jeden Alters

Auf der Viehwiese ging es laut, wild und bunt zu und her. Der 
vielseitige Lunapark bot für Gäste jeden Alters Vergnügen und 
Nervenkitzel. Für die Kleinsten gab es ein Karussell mit fliegen-
den Autos. Zu lauten Hupgeräuschen drehten die bunt bemalten 
Fahrzeuge gemütlich ihre Runden. Das Gegenstück dazu war 
die Riesenschüssel «Tagada». Darin sitzt man im Kreis. Das Un-
getüm dreht sich in horrendem Tempo, so dass die Gäste von der 
Fliehkraft erbarmungslos an die Rücklehne gepresst werden. 
Damit nicht genug, denn plötzlich hebt und senkt sich die Schüs-
sel in schnellem Wechsel und spätestens jetzt dürfte der eine 
oder andere Gast gegen Übelkeit kämpfen. Grosser Andrang 
herrschte bei den Autoscootern. Dieses Fahrgeschäft hat seit der 
Erfindung vor rund hundert Jahren nichts von seiner Attraktivi-
tät eingebüsst. Wenn man endlich ein freies Auto ergattern 
konnte, galt es zu versuchen, sich bei den oft mit Absicht herbei-
geführten Zusammenstössen keine blauen Flecken zu holen. An 
zwei Spielständen konnten die Gäste mit Luftgewehrschiessen 
oder Ball werfen ihre Geschicklichkeit unter Beweis stellen und 
mit etwas Glück ein hübsches Stofftier ergattern.

Der Martinimarkt in Diessenhofen findet jedes Jahr am Sonn-
tag und Montag im November statt, jeweils nach St. Othmar. Es 
ist immer ein unvergessliches Erlebnis für die ganze Familie.

Die Mädchen Jana und Ronja geniessen am Diessenhofer Martinimarkt offen-
sichtlich ihre Fahrt im fliegenden Auto.

Vier muntere Pfadis der Abteilung «Turmfalke und Rhy» bieten Café-to-go und 
Guezli an. Sie werben damit für ihre Kaffeestube «Kleeblatt».

Gesamtleiter Johannes Heieck begrüsste seine beiden Solistinnen Alea Schaub 
(links) und Aline Camenzind zum gemeinsamen Konzert in Steckborn.


